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Denn das Wort GOTTES ist lebendig und 
wirksam und schärfer als jedes zweischnei-
dige Schwert und durchdringend bis zur 
Scheidung von Seele und Geist, sowohl der 
Gelenke als auch des Markes, und ein Richter 
der Gedanken und Gesinnungen des Herzens; 
und kein Geschöpf ist vor IHM unsichtbar, 
sondern alles bloß und aufgedeckt vor den 
Augen dessen, mit dem wir es zu tun haben. 
Hebräer 4,12-13 

 

1. GOTT redet zu uns – 

ER redet zu uns durch Sein Wort 

Wir nennen das geschriebene Wort: 

„GOTTES Wort“, 

„die Heilige Schrift“  

oder einfach „das Buch“ = „die Bibel“. 

Der Titel der Luther-Bibel von 1545 lautet: 

 

 

 



Damit ist gesagt:  

➢ Dieses ist das Buch schlechthin, die Bi-

bel. Alles andere, was wir „Buch“ nen-

nen, tritt hinter dieses eine zurück. 

➢ In diesem Buch ist alles enthalten, was 

sich „Heilige Schrift“, „GOTTES Wort“, 

nennen darf. Das Buch enthält „die gan-

ze Heilige Schrift“. Es gibt nichts hinzu-

zufügen oder wegzulassen. Beides ist am 

Ende der Bibel ausdrücklich untersagt.
1
 

Damit ist nicht gesagt, dass es außerhalb des 

„Buches“ kein Reden GOTTES gibt. Immer wie-

der berichtet die Bibel von Situationen, in   

denen „das Wort des HERRN“ in gewissen  

Situationen „geschah“. GOTT redet auf unter-

schiedliche Weise. Aber gültig für alle und für 

alle Zeit – ist das Wort GOTTES, welches in der 

Heiligen Schrift niedergelegt ist. 

 
1 Offenbarung 22,18: „Ich bezeuge jedem, der die Worte der 
Weissagung dieses Buches hört: Wenn jemand zu diesen 
Dingen hinzufügt, so wird GOTT ihm die Plagen hinzufügen, 
die in diesem Buch geschrieben sind ...“  
Hier ist zunächst wohl das Buch der Offenbarung, das letzte 
Buch der Bibel, gemeint, wir dürfen aber annehmen, dass es 
für die ganze Heilige Schrift gilt. 



1.1. Die Bibel, die wir in der Hand haben, 

ist nicht der Urtext  

Wir besitzen keine Schriften, die persönlich von 

den Aposteln oder den Propheten und Sängern 

der Psalmen usw. geschrieben sind; uns stehen 

ungezählte Abschriften zur Verfügung. Einige 

von ihnen sind fehlerhaft. So kommen die hin 

und wieder erwähnten „Textvarianten“ zustan-

de. Trotz dieser Tatsache glauben wir jedoch, 

dass GOTT über Seinem Wort gewacht hat, so 

dass wir es mit großem Vertrauen lesen können. 

Die meisten Christen lesen die Bibel in einer 

Übersetzung. Hier kommt es auf die Bibelüber-

setzer an, ob sie das von GOTT Gemeinte treu 

wiedergeben. Dazu müssen sie es natürlich zu-

erst einmal selbst verstanden haben, was nur 

durch den HEILIGEN GEIST möglich ist.  

Weiter dürfen wir nicht übersehen, dass sich 

unsere Muttersprache im Laufe der Zeit verän-

dert. Seit Luther im Jahr 1526 das Neue Testa-

ment übersetzt hat, war die deutsche Sprache 

einem steten Wandel unterworfen. Manche Be-

griffe und Wendungen von damals kann der 

Leser von heute nur noch schwer verstehen. 

Trotzdem können wir feststellen, dass wir es bei 

der alten Übersetzung mit einer einmaligen   



Arbeit zu tun haben, die noch heute sehr hilf-

reich sein kann.  

Die Bibel ist im Grundtext in Hebräisch, Aramä-

isch und Griechisch geschrieben. Die Sprachen zu 

lernen lohnt sich. 

1.2. Irrtumslos 

Hunderte von Büchern sind verfasst worden, 

tausende von Vorlesungen wurden gehalten, 

die es als erwiesen verkünden: „Die Berichte der 

Bibel sind Mythen und Sagen aus alter Zeit, Le-

genden, die mit historischer Wirklichkeit nur 

wenig oder auch gar nichts zu tun haben.“ 

„Beweise“ werden erbracht, deren Logik ihren 

Erfindern oft wenig Ehre macht. Ungezählte 

Schulkinder und Studenten müssen im Religions-

unterricht und im Theologiestudium diese   

Behauptungen lernen.  

In den Jahren 1977 und 1978 haben bedeuten-

de Theologen die sog. „Chicago-Erklärung zur 

Irrtumslosigkeit der Bibel“ herausgebracht, die 

im Missionswerk CHRISTUS für Dich zu bezie-

hen ist.
2
 

 

 
2 S109 – „Über die Wahrheit der Heiligen Schrift“. 



1.3. Die Bibel ist ein Ganzes 

In unseren Bibelausgaben wird normalerweise 

zwischen dem Alten Testament und dem Neu-

en Testament unterschieden. Dabei zählen zum 

ersten Teil die fünf Bücher Mose, die Bücher 

Josua, Richter, Rut, zwei Bücher Samuel, zwei 

Bücher Könige, zwei Bücher Chronik, die Bü-

cher Esra, Nehemia, Esther, Hiob, die fünf Bü-

cher der Psalmen, die Bücher Salomos: Sprüche, 

Prediger und Hohelied, Jesaja, Jeremia, Klage-

lieder, Hesekiel, Daniel, Hosea, Joel, Amos, 

Obadja, Jona, Micha, Nahum, Habakuk, Ze-

phanja, Haggai, Sacharja und Maleachi. Das sind 

zusammen 43 Bücher. Im zweiten Teil der Bibel, 

dem sogenannten Neuen Testament, finden wir 

die Evangelien nach Matthäus, Markus, Lukas 

und Johannes, die Apostelgeschichte, die Briefe 

des Paulus: an die Römer, zwei an die Korin-

ther, an die Galater, Epheser, Philipper, Kolos-

ser, zwei an die Thessalonicher, zwei an 

Timotheus, an Titus und Philemon. Dann zwei 

Briefe des Petrus, drei des Johannes, den Brief 

an die Hebräer, den Brief des Jakobus und des 

Judas und schließlich das Buch der Offenbarung 

JESU CHRISTI, also 27 Bücher. Die Reihenfolge 

der Bücher stimmt nicht in jeder Bibelausgabe 

überein. Der Text der Bücher des ersten Teiles 



stimmt mit dem Text der entsprechenden jüdi-

schen Schriften überein, nicht aber die Reihen-

folge, die im jüdischen Gottesdienst bis heute 

anders gelesen wird.  

2. Sieben Aussagen über  

das Wort GOTTES in Hebräer 4,12-13 

Hebräer 4,12-13: Denn das Wort GOTTES ist leben-
dig und wirksam und schärfer als jedes zwei-
schneidige Schwert und durchdringend bis zur 
Scheidung von Seele und Geist, sowohl der 
Gelenke als auch des Markes, und ein Richter 
der Gedanken und Gesinnungen des Herzens; 
und kein Geschöpf ist vor IHM unsichtbar, 
sondern alles bloß und aufgedeckt vor den 
Augen dessen, mit dem wir es zu tun haben. 

2.1. Es ist lebendig 

GOTTES Wort ist kein totes Wort. 

Apostelgeschichte 7,38: Dieser ist es, der in der Ge-
meinde in der Wüste gewesen ist mit dem En-
gel, der auf dem Berg Sinai zu ihm redete und 
mit unseren Vätern. Er empfing lebendige 
Aussprüche, um sie uns zu geben. 

1.Petrus 1,23: Denn ihr seid wiedergeboren nicht 
aus vergänglichem Samen, sondern aus un-
vergänglichem durch das lebendige und blei-
bende Wort GOTTES. 



• Es lebt, indem es immer wieder ergeht 

durch den HEILIGEN GEIST. 

• Es macht lebendig. 

• Es hat Lebenskraft in sich – das zeigt sich 

darin, dass es wirksam ist. 

• Der HERR JESUS ist das fleischgeworde-

ne Wort GOTTES. 

Johannes 1,1-4 +14: Im Anfang war das Wort, und 

das Wort war bei GOTT, und das Wort war 

GOTT. Dieses war im Anfang bei GOTT. Alles 

wurde durch dasselbe, und ohne dasselbe 
wurde auch nicht eines, das geworden ist. In 

IHM war Leben, und das Leben war das Licht 

der Menschen. … Und das Wort wurde Fleisch 

und wohnte unter uns, und wir haben Seine 

Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als 

eines Eingeborenen vom VATER, voller Gna-

de und Wahrheit.  

Weil JESUS das Wort ist, handelt die ganze  

Bibel von IHM. Sie zeugt vom ersten bis zum 

letzten Blatt von IHM. Es geht um JESUS.  

Johannes 5,39: Ihr erforschet die Schriften, weil ihr 
meinet, darin das ewige Leben zu haben; und 
sie sind es, die von mir zeugen. 

 



2.2. Es ist wirksam 

• Es ist wie ein Hammer, der Felsen zer-

schmeißt, und wie Feuer. 

Jeremia 23,29: Ist mein Wort nicht brennend 
wie Feuer, spricht der HERR, und wie ein 
Hammer, der Felsen zerschmettert? 

• Es reinigt uns 

Ein junger indischer Christ kam zu einem alten 
Bruder und klagte: „Ich lese in der Bibel – aber 
ich kann mir nichts merken. Ich kann nichts be-
halten, und sofort nach dem Lesen habe ich al-
les wieder vergessen.“ Der alte Mann sagte zu 
ihm: „Geh hinter die Hütte und hole den alten 
Korb. Dann geh damit zum Fluss und hole Was-
ser.“ Der junge Mann zögerte erst, aber tat dann 
doch, was der Alte ihm gesagt hatte. Er ging 
zum Fluss, senkte den Korb ins Wasser und lief 
damit zurück zur Hütte des Alten. Als er dort 
wieder ankam, war natürlich alles Wasser längst 
durch das Korbgeflecht hindurchgelaufen, und 
der Korb war leer. Dann schickte ihn der Alte 
wieder zum Fluss, und diese Prozedur wieder-
holte sich einige Male. Schließlich sagte der 
junge Mann: „Was soll das, dass du mich stän-
dig zum Wasserholen schickst, und bis ich zu-
rückkomme, ist längst alles Wasser aus dem 
Korb herausgelaufen?“ Der Alte antwortete: 



„Schau dir den Korb genau an. Bevor du das 
erste Mal losgelaufen bist, war der Korb dreckig 
und verklebt. Jetzt ist er sauber. So ist es auch, 
wenn du in der Bibel liest: Auch wenn du nichts 
behalten kannst und keine Wirkung zu spüren 
meinst: GOTTES Wort tut trotzdem etwas an dir. 
Es geht durch dich hindurch und reinigt dich. Al-
so: Komm weiter zum Gottesdienst, lies weiter 
in der Bibel, und setze dich der heilsamen Wir-
kung des Wortes GOTTES aus. Wenn du GOTT 
aufrichtig darum bittest, dass sich Sein Wort 
auch an dir als lebendig und kräftig erweist, 
dann wird ein solches Gebet nicht folgenlos 
bleiben. Probier es aus! Viele haben es schon 
probiert und gute Erfahrungen damit gemacht.“  

Epheser 5,26: ... um sie zu heiligen, sie reini-
gend durch das Wasserbad im Wort … 

• Es ist Licht 

Psalm 119,105 Luther: Dein Wort ist meines   
Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem 
Wege. 

• Es ist Speise 

Jeremia 15,16 Luth: Dein Wort ward meine 
Speise, sooft ich's empfing, und dein Wort 
ist meines Herzens Freude und Trost; denn 
ich bin ja nach deinem Namen genannt, 
HERR, GOTT ZEBAOTH. 



Ich brauche täglich Nahrung für meinen Leib, 

und ich brauche täglich Nahrung für Seele und 

Geist. 

2.3. Es ist schärfer als jedes zweischneidige 

Schwert 

Es ist ein Schwert, das nach beiden Seiten frisst. 

Ein Schwert ist keine Kanone. Es ist nur für den 

Nahkampf geeignet. Aus großer Entfernung 

bekämpfte man den Feind mit Pfeil und Bogen. 

War er schon etwas näher gerückt, dann nahm 

man die Lanze. Aber wenn ein Kämpfer den 

Gegner auch mit der Lanze nicht mehr auf Dis-

tanz halten konnte, dann musste er zum 

Schwert greifen. Das zweischneidige Schwert ist 

keine Waffe zum Hauen, sondern zum Stechen. 

„Als sie aber das hörten, ging‘s ihnen durchs 

Herz“
3
 – das waren die Menschen, die an 

Pfingsten zugehört haben, wie Petrus ihnen das 

Wort GOTTES predigte. GOTTES Wort erreicht 

mich nicht nur aus der Distanz. Es rückt mir 

ganz nah auf den Leib, dringt in mich ein und 

geht mir durch und durch!  

 
3 Apostelgeschichte 2,37: Als sie aber das hörten, drang es 
ihnen durchs Herz, und sie sprachen zu Petrus und den ande-
ren Aposteln: Was sollen wir tun, ihr Brüder? (Münchener NT: 
„wurden sie durchbohrt“) 



GOTTES Wort ist schärfer als ein zweischneidi-

ges Schwert. Ich darf das Wort als Waffe benut-

zen. Davon spricht die Bibel auch – zum Bei-

spiel im Epheserbrief, wo es um die sog. geist-

liche Waffenrüstung geht.  

Epheser 6,17: Ergreift … das Schwert des 
GEISTES, welches ist das Wort GOTTES.  

GOTTES Wort ist eine gute Verteidigungswaffe, 

um mich gegen Anfechtungen und Zweifel zu 

wehren. Wenn ich z.B. ins Zweifeln komme, ob 

GOTT mir wirklich meine Schuld vergeben hat, 

dann kann ich das Schwert des Wortes GOTTES 

ergreifen, das mir fest zusagt: „Wenn wir unsre 

Sünden bekennen, so ist ER treu und gerecht, 

dass ER uns die Sünden vergibt.“
4
 

2.4. Es dringt durch bis zur Scheidung
5
 von 

Seele und Geist 

In unserem Text aus dem Hebräerbrief geht es 

nicht nur darum, dass ich mich mit GOTTES 

Wort verteidige, hier geht es auch darum, dass 

 
4 1.Johannes 1,9. 
5 „Scheidung“ – „merismos“, nur hier und Kap. 2,4 – „Austei-
lungen“, von „meros“ = „Teil“. Das Wort bedeutet „Teilung, 
Spaltung, Scheidung, Trennung, Zuteilung, Austeilung, Zuwei-
sung, Verteilung“. 



GOTTES Wort mich selbst angreift – nicht den 

anderen, sondern mich persönlich. Ich höre auf 

zu überlegen, was diese oder jene Bibelstelle 

oder Predigt dem Ehepartner oder dem Chef 

sagen könnte (oder wem auch immer).  

Das Wort dringt durch bis in die tiefsten Tiefen 

unseres Seins. Seele und Geist werden geschie-

den; nicht voneinander, sondern jedes für sich. 

Das Wort ordnet: Was kommt von GOTT, was 

aus mir? Was entspringt der Seele? Was ist vom 

Geist? Was erwartet unsere Seele, was erwartet 

unser Geist? So, wie GOTT im Anfang Licht und 

Finsternis schied, so scheidet ER heute noch 

durch Sein Wort Seele und Geist. 

2.5. Es ist ein Richter der Gedanken und 

Gesinnungen des Herzens 

Es geht um mich! GOTTES Wort ist schärfer als 

jedes zweischneidige Schwert, und dringt durch, 

bis es scheidet Seele und Geist – und das kann 

ganz schön weh tun, wenn GOTTES Wort so 

an mich rankommt. GOTTES Wort ist wie ein 

Skalpell, das tief in mein Innerstes eindringt. In 

diesem Sinn ist GOTTES Wort „ein Richter der 

Gedanken und Sinne des Herzens“, das Seele 

und Geist scheidet. GOTTES Wort deckt die 

Abgründe in meinem Herzen schonungslos auf. 



Meine Selbstsucht und meinen Stolz. Auch den 

frommen Stolz. Wenn du regelmäßig am    

Gemeindeleben teilnimmst und auch in der 

Gemeinde mitarbeitest, dann glaube ich dir, 

dass es dir dabei um GOTT und um die Men-

schen geht. Aber geht es nicht manchmal zu-

mindest unbewusst darum, dass du auch zeigen 

möchtest, was für ein toller Christ du bist?  

Der Afrikamissionar Ludwig Krapf sagte so tref-

fend: „Dass ich so lange glaubte, ein außer-

ordentlicher Christ zu sein, hat mich immer daran 

gehindert, wenigstens ein ordentlicher zu werden.“  

GOTTES Wort legt die verborgensten Regungen 

in meinem Herzen frei. Wenn aber das Wort 

GOTTES bis ins Mark, bis in alle Ritzen und 

Fugen, ja bis in das Innerste unseres menschli-

chen Daseins eindringt, wenn GOTTES Wort 

aufdeckt und schneidet, wie das Messer in der 

Hand des Chirurgen, um das zu entfernen, was 

uns tödlich bedroht – dann tut es das nicht, um 

uns zu zerstören, sondern um uns zu heilen und 

zu GOTT zurückzubringen. GOTTES Wort er-

spart uns nicht die schonungslose Diagnose und 

die schmerzhaften Einschnitte – aber das einzig 

und allein mit dem Ziel, uns von dem lebens-

bedrohlichen Tumor der Sünde zu befreien.  



Das will dieses Wort aus dem Hebräerbrief auch 

mit dem Bild sagen, dass alle Geschöpfe nackt 

und aufgedeckt sind vor den Augen GOTTES. 

So nackt wie Adam und Eva im Garten Eden, 

als GOTT rief: „Adam, wo bist du?“
6
 Da konn-

ten sie sich nicht mehr verstecken, nackt und 

bloß standen sie da vor GOTT als Sünder, die 

Sein Gebot übertreten hatten.  

Wenn GOTTES Wort meine Sünde aufdeckt, 

hört das Versteckspielen auf. Vor IHM kann ich 

nichts verbergen. Das will ich auch gar nicht. 

Mein Wunsch ist, dass GOTT alles in mir auf-

deckt, was mich von einer tiefen Gemeinschaft 

mit IHM abhält.  

In diesem Bild vom zweischneidigen Schwert 

steckt noch ein tiefsinniges Wortspiel. In der 

griechischen Sprache, in welcher der Hebräer-

brief ursprünglich geschrieben ist, ist eigentlich 

nicht von einem zweischneidigen Schwert die 

Rede, sondern von einem zweimündigen
7
. Der 

 
6 1.Mose 3,9. 
7 „Distomos“ – von „dis“ = „doppelt“, „zweifach“ und „stoma“ = 
„der Mund“. Das Wort finden wir in Hebräer 4,12; Off. 1,16; 
2,12. Das Wort muss aber nicht „zweimündig“ übersetzt wer-
den, sondern zweischneidig. Der Ursprung ist: Das Schwert 
frisst mit beiden Seiten. 



Grieche sagte nicht „zweischneidiges Schwert“, 

sondern „zweimündiges Schwert“. GOTTES 

Wort hat einen „doppelten Mund“, hat eine 

zweifache Botschaft für mich: Anklage und 

Freispruch. Als „Richter der Gedanken und 

Sinne des Herzens“ hält mir GOTTES Wort 

schonungslos meine Sünde vor. Aber wenn ich 

dann nicht mehr anders kann, als meine Schuld 

einzugestehen, dann verkündet mir dieser Rich-

ter auch den Freispruch: „Wenn wir unsere 

Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, 

dass er uns die Sünden vergibt.“  

Diesem Wort will ich mich gerne stellen. Vor 

solch einem Richter will ich gern erscheinen, 

der mir als geständigem Angeklagten den Frei-

spruch verkündet. Dieses zweimündige Wort 

GOTTES will ich immer wieder hören: mit An-

klage und Freispruch, mit Anspruch und Zu-

spruch.  

Wenn du GOTT darum bittest, mit diesem 

zweischneidigen Wort an dir zu arbeiten, dann 

wird das nicht ohne Schmerzen abgehen. Aber 

es wird heilsam sein. Denn: GOTTES Wort ist 

nicht nur lebendig, GOTTES Wort ist nicht nur 

ein zweischneidiges Schwert, sondern GOTTES 

Wort ist der HERR JESUS CHRISTUS!  



2.6. Kein Geschöpf ist vor IHM unsichtbar 

Weder ich selbst noch dasjenige, mit dem ich es 

zu tun habe. ER kennt uns alle. 

2.7. Alles ist bloß und aufgedeckt vor den 

Augen dessen, der dieses Wort ergehen 

lässt 

GOTTES Wort trifft in jede Situation hinein. 

Wage es, dich ihm auszusetzen! Wage es nicht, 

das nicht zu tun! 

Der bekannte Schweizer Theologe Karl Barth 

schrieb: „GOTTES Wort kann uns nun freilich 

vielerlei sagen: es kann uns nicht nur trösten, 

heilen, lebendig machen, es kann uns nicht nur 

belehren und erleuchten, es kann uns auch rich-

ten, strafen, töten; und es tut tatsächlich das 

alles. Aber übersehen wir nicht: Das Wort 

GOTTES erweist seine Einheit darin, dass es im-

mer Gnade, d. h. freie, ungeschuldete und un-

verdiente göttliche Güte, Barmherzigkeit und 

Herablassung ist, wenn es uns gesagt wird und 

wenn wir es hören dürfen, dass GOTT mit uns 

redet, das ist unter allen Umständen schon an 

sich Gnade.“
 8 

 
8  Karl Barth, „Evangelium und Gesetz“, TEH 32, München 



Auch wenn uns GOTTES Wort harte und 

schmerzhafte Dinge zu sagen hat – es ist Gnade, 

dass GOTT überhaupt noch mit uns redet und 

nicht schweigt. Wir wollen die Gnade entde-

cken, die in diesen harten und schneidenden 

Worten des Hebräerbriefes liegt, vor allem in 

dieser Aussage, dass GOTTES Wort wie ein 

zweischneidiges Schwert ist.  

Noch eine Geschichte: 

Das hat so lange gedauert 

In einem Dorf irgendwo in Afrika lebte und 

wirkte ein Missionar. Menschen kamen und 

gingen, eine Gemeinde war entstanden, immer 

wieder einmal kamen eine Frau, ein Mann oder 

ein Kind zum lebendigen Glauben an den 

HERRN JESUS. Zu diesen gehörte auch ein jun-

ger Mann, der irgendwo außerhalb wohnte, 

aber von Zeit zu Zeit seine Verwandten in dem 

Dorf besuchte, in dem sich auch die Gemeinde 

befand. Bei einer solchen Gelegenheit hörte er 

die Botschaft des Evangeliums, und der GEIST 

GOTTES öffnete ihm das Herz. Er bekehrte sich 

zum HERRN. Gerne hörte er der Verkündigung 

des Wortes zu.  

 
1935, S.4.   



Aber dann war er plötzlich verschwunden. Der 

Missionar und die ganze Gemeinde waren trau-

rig. Die hatten den jungen Bruder gerne gehabt 

und sich über seinen Eifer und seine Liebe zum 

HERRN gefreut.  

Nach etlichen Wochen war der Freund plötz-

lich wieder da. Der Missionar fragte ihn, und 

der Vorwurf war nicht zu überhören: „Wo 

warst du die ganze Zeit? Wir haben dich ver-

misst!“ Die Antwort überraschte und beschämte 

den Boten des HERRN: „Missionar, ich habe 

zugehört, was du uns gesagt hast. Du sagtest, 

wir sollten allen unseren Nachbarn und Ver-

wandten sagen, dass wir jetzt an den HERRN 

JESUS glauben, und da bin ich gleich losgelau-

fen. Es tut mir leid, dass das so lange gedauert 

hat. Aber jetzt wissen es alle, und ich bin wie-

der hier.“ 

Dieser junge Christ hatte GOTTES Wort gehört, 

verstanden und danach gehandelt. 

 

 
 

Zu diesem Heft empfehlen wir die CfD-Schrift S199 – 
„Biblia, das ist die ganze Heilige Schrift – woher ich weiß, 
dass ich mich auf sie verlassen kann“. 



 

HERR, Dein Wort, die edle Gabe,  

dieses Gold erhalte mir; 

denn ich zieh’ es aller Habe   

und dem größten Reichtum für.  

Wenn Dein Wort nicht mehr soll gelten, 

worauf soll der Glaube ruhn?  

Mir ist's nicht um tausend Welten,  

aber um Dein Wort zu tun. 

 

Halleluja, Ja und Amen!  

HERR, du wollest auf mich sehn,  

dass ich mög’ in Deinem Namen  

fest bei Deinem Worte stehn!  

Lass mich eifrig sein beflissen, 

Dir zu dienen früh und spat,  

und zugleich zu deinen Füßen  

sitzen, wie Maria tat. 
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